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Erſcheint däglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
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Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf. im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der AngeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324,
dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Nr. 51 Freitag den 1. März 1918 44. Jahrg.
Abbruhh der rwmäuſſhen Friedensverhandlungen? Große Velte im gften.

Das Ergebnis.
Schon heute, nachdem die erſte Garnitur der Partei

redner zu dem Etat und zu dem, was die Regierung zu
ſagen hatte, ihre Meinung ausgeſprochen hat, läßt ſich
klar erkennen, daß das Ergebnis dieſer großem politiſchen
Diskuſſion im allgemeinen erfreulich und der deutſchen
Sache nützlich ſein wird. Wenn es auch, wie vorauszu
ſehen var, und wie es bei dem innerpolitiſchen Zuſtand
Deutſchlands nicht anders erwartet werden konnte, an
Meinungsverſchiedenheiten, ja an heftigen Gegenſätzen
keineswegs gefehlt hat, ſo ergab ſich doch in allen ent
ſcheidenden Fragen ein hinlängliches Maß von
übereinſtimmung. Und das eben iſt es, was wir
als eine Stärkung nicht nur in unſerer inneren Lage,
ſondern auch unſerer Widerſtandskraft gegenüber allen
feindlichen Abſichten und unſerer begründeten Zuverſicht
auf ein günſtiges Ende des Krieges begrüßen möchtem
Wenn auch die Sozialdemokratie durch Herrn Scheide
mann zum Ausdruck brachte, daß der ruſſiſche Frieden,
wie er nunmehr zuſtande gekommen iſt, nicht den eigent
lichen und grundſätzlichen Abſichten dieſer Partei ent
ſpricht, ſo hat ſie ihn doch entgegen genommen, und ſei es
auch nur darum, weil es politiſch ſinnlos iſt, vollendeten
Tatſachen gegenüber ſich in den Schmollwinkel zu ſtellen.
A. rerſeits waren die Rechte und die ihr naheſtehende

t SchwerinS hat, aber auch hier ſcheint ein usgleich der Intereſſen
und der Abſichten wahrſcheinlich zu ſein. Und wenn auch,
was die Beurteilung des Herrn Wilſon betrifft, gewiſſe
Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Parteien beſtehen
bleiben ſo wollen ſie doch miteinander dem Kanzler folgen,
wenn er die dogmatiſchen Moralſprüche des Herrn Wilſon
ohne weiteres entgegennimmt, aber erwartetk, daß nun
mehr auch die Einzelforderungen der von Herrn Wilſon
beratenen Entente ſich ſolchen allgemeinen Sätzen an
paſſen und daß im beſonderen eine halbwegs erträgliche
Ubereinſtimmung zwiſchen Herrn Wilſon und dem, was
in Verſailles letzthin geſagt worden iſt, herbeigeführt wird.
Wobei alle Parteien des deutſchen Reichstags ſich einig
ſind, daß dies einzig und allein eine Angelegenheit unſerer
Gegner iſt.

Auch in den entſcheidenden Fragen der inneren
Politik hat ſich, wenngleich gerade hier die Geiſter
heftig aufeinander prallten, eine gewiſſe Ausgleichsmög
lichkeit und wohl mehr als das bemerkbar gemacht. Wurde
Herr v. Payer am erſten Tage von den Konſervativen
höchſt unangenehm empfunden, ſo gelang es doch dem
Grafen Hertling, im Anſchluß an die verhältnismäßig
zurückhaltende Rede des Herrn v. Heydebrand milderndes
Bl auszugießen. Unbedingte Einigkeit ergab ſich zwar
nicht im dem Urteil über die Urſache des Streiks, wohl
aber in der Anſchauung, daß er vermieden werden muß.
Unbedingte Einigkeit aber herrſchte in der Überzeugung,
daß unter keinen Umſtänden der Bolſchewismus nach
Deutſchland überſchlagen dürfe, und gerade hier war es
außerordentlich fördernd, daß die Sozialdemokratie zwiſchen

ſich und den Maximaliſten einen dicken Strich zog. Daß
nicht ſo ohne weiteres Übereinſtimmung in der Sache des
preußiſchen Wahlrechts erzielt werden konnte, läßt ſich
verſtehen. Schon darum, weil es für die Parteien der
Rechten eine ſtarke Durchbrechung der Tradition bedeutet,
daß im Reichstag überhaupt Spezialfragen der Bundes
ſtagken erörtert werden. Jndeſſen, ohne allzu großen
Optimismus, darf man doch behaupten daß, wenn nicht
alles täuſcht, der entſchiedene Wille der Reichsregierung,
der durch die Rede des Herrn v. Payer deutlich wurde,
mancherlei dazu beigetragen hat, das Zuſtandekommen des
preußiſchen Reformwerkes zu fördern, wenn micht gar
ſicherguſtellen.

Etatsberatung im Reichstag.
Die erſte Garnitur der Redner hat geſprochen DasGeſamtbäſd, das ſich dabei ergeben hat, wird er Fort

ſetzung der Debatte keine Anderung mehr erfahren. Es
ſteht feſt, und daran können die Einſprüche von der
äußerſten Rechten und der äußerſten Linken nichts ändern
Die Reichstagsmehrheit iſt zuſammen geblieben. Zentrum,
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SDITTSPG Stiſche Programm, das Herr Baher am Monkag enten hat und für das Graf e e ſich am Dienstag
crklärte. Kanzler und Vizekanzler ſind einig. Das konnte
Herr Dr. Wiemer als Ergebnis der bisherigen Verhand
lungen feſtſtellen und das war notwendig feſtzuſtellen gegen
über den Verſuchen der Konſervativen, den Grafen Hert
ling gegen Herrn von Payer auszuſpielen. Mit beſon
derer Befriedigung konſtatierte Herr Dr. Wiemer, daß
der aus den fortſchrittlichen Reihen hervorgegangene Vize-
kanzler nicht als nüchterner Bürokrat geſprochen hat, ſon
dern als Vertrauensmann der großen Mehrheit des
Reichstags, der er iſt und der er ſein ſoll. Es war ſelbſt
verſtändlich daß der Sprecher der Fortſchrittlichen Volks
partei, der den Streik verurteilte, die Befreiung von
Handel, Gewerbe und Induſtrie von der re e der
Kriegswirtſchaft verlangt und eine beſondere Berückſich
tigung der bäuerlichen Landwirtſchaft und des ſchwer
leidenden gewerblichen Mittelſtandes fordert, ſich mit un
Peugſamer Entſchiedenheit für die raſche, Übertragung des
Reichstagswahlrechts auf Preußen einſetzte. Erfreulich
wirkke es, daß in dieſer Frage der nationa liberale Führer
Dr. Streſ mann ſich vollinhaltlich an die Seite derFortſchrittlichen Volkspartei ſtellte im Gegenſatz zu den
Konſervativen und in Ubereinſtimmung mit dem „Würt
temberger“ von Payver, die Wahlrechtsreform in Preußen
als deutſche Angelegenheit bezeichnete und im Jntereſſe
unſerer Geſamtentwickelung im Namen ſaſt aller Mit
lieder der nationalliberalen Reichstagsfraktion die mög

lichſt baldige Ubertraggung des Reichstagswahlrechts auf
Preußen Denen Dr. Streſemann billigte das inner
e rogramm der Reichsregierung, und was be
ſonders auffallend war, er näherke ſich guch in ſeiner

Außenpolitik ſehr ſtark der ſo viel verläſterken Reichs
tagsmehrheit vom 19. Juli. Das kolonialpolitiſche Pro
ramm, das Herr Dr. Streſemann aufſtellte, findet auchje Zuſtimmung der Reichstagsmehrheit Das bewies der

Beifall, den er außer bei ſeinen Freunden auch bei der
Fortſchrittlichen Volkspartei und dem Zentrum dabei er
weckte. Dieſe kolonialpolitiſchen Erörterungen veranlaßten
den Staatsſekretär Dr. Solkf, das Wort zu nehmen, um
auch im Namen der Reichsregierung vor aller Welt kund
zu kun, daß Deutſchland nicht daran denkt, ſich durch den
engliſchen Jmperialismus als Kolonialmacht vernichten
zu laſſen. Dautſchland wird ſeine Kolonien
zurſickverlangen, weil es Kolonien braucht im Jn
kereſſe unſerer Robſtoffverſorgung. In einer langen Rede
machte ſich dann der unabhängige Sozialdemokrat Haag ſe
zum Anwalt der Bolſchewiſten Bei dieſer ruſſiſchen Ge
waltregierung findet er alles gut, be der deutſchen Re
gierung alles ſchlecht. Mit ſeinen Kbertreibungen, die
wieder einmal in der Hoffnung einer baldigen Welkrevo
lution gipfelten, brachte er ſich um jede Wirkung Der
zweite Zentrumsredner rer i führte ihm das ge
chickt zu Gemüte und erwarb ſich im übrigen ein Ver
iemſt, indem er die Politik der Reichstagsmehrheit, die

außen und innerpolitiſche Arbeit dieſer Mehrheit wirk
ſam gegenüber den konſervafiven und unabhängig ſogigl
demokratiſchen Angriffen rechtfertigte.
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Der Weltkkrieg.
Vor der Unterzeichnung des Friedensvertrages

mit Rußland.
An Berliner zuſtändiger Stelle lagen bis zu den

tigen Mittagsſtunden kainerlei Meldun gen über
ein Eöüntreffen der ruſſiſchen Friedens
delega tion im BreſteLitowſk vor. Alle An
nahmen, die Verhandlungen würden ſchon heute zum Ab

ſchluß kommen, eilen ſomit den Tatſachen voraus. Wennzwar auch nicht anzunehmen iſt, daß die Verhandlungen
inen längeren Zeitraum beanſpruchen werden, zumal za

die im Reichstag bekanntgegebenen deutſchen Friedens
bedingungen, die von den Ruſſen angenommen worden
ſind, keimen allzu großen Spielraum mehr zulaſſen, ſo wird
ſich die Not wendigkeit einer eingehenden Beſprechung ge
wiſſen Frägen, insbeſondere ſolcher ha ndelspolv
tiſcher Natur, natürlich von ſelbſt ergeben. Wie der
„B. L. A.“ hört, iſt übrigens die deutſche Delegation, ver
treten durch Geheimrat von Roſenberg, zur
Unter zeichnung des Verhrages be vollm ächtrigt, wenn auch anzunehmen iſt, daß das Friedens
inſtrument auch noch von Staatsſekretär von Kühlmann
nachträglich gezeichnet werden wird.

Über den Verlauf der Bukareſter Verhandlungen
iſt bis zur Stunde nichts Entſcheidendes S mit

icharheit aber iſt anzunehmen eine Entſcheidungu c eſelge e Wer e
Frieden zwiſchen der Ukraine und Rußland

einer Mehdang nes Perr r feſegraphierte
talin aus Kjew, die maxima

ertrag mit der Ukraine ratiſizieren.
e

Von der Weſtfront
liegen beſondere Nachrichten micht vor.

Zur Verſtärkung der frangzöſfüſchenKampffront ſind 164 newe Ein heiten gebildet
n aus den in der Etappe weilenden Mann n.

Die Truppen wurden bereits an die Front abtrans
porbiert.

Der Luftkrieg.
Angriffe auf Venedig und Bozen.

Wie „Corriere della Sera“ berichtet, wurde Vonedi g
am 24. Februar abends mit je einſtündiger Unter
brechung dreimal von feindlichen Fliegern
amgegrifſein. Jm ganzen ſeien 27 Bomben aarf
die Shadt abgeworfen worden, die aber nur geringen
Sachſchaden angerichtet hätten. Die Kaffeehäufer Com
mercio und Trovatore in der Nähe des Campo Goldoni
ſetem zerſtört und drei Perfonen getötet, neun
verwundet worden. Die Flieger wandten ſich, wie das
Blatt berichtet, hierauf gegen Meſt re, wo ſie 30 Bom
ben abwarfen. Zwei Perſonen wurden getötet und
mehrere verwundet. Von fünf Bomben wurde Caſtel
Franco getroffen.

Der öſterreichiſche ungariſche
beſagtt

Jtalteniſche Flieger bewarfen die weit hinter unſerer
n liegenden nicht befeſtigten Orte Cles, Me z z 0

ombardo und Bozen mit Vomben.
Aus dem Kriegspreſſequartier wird noch gemeldet:

Heute nacht fanden dret bis vier Fliegeram
griffe auf Bozen ſtatk. Es wurden 15 Bomben
gabgeworfen, von denen eine Quartiere traf, die von
Kriegs gefangenen bewohnt waren. 80 Gefangene
wurden getfötet, 20 verwundet

am der SüdweſtfrontJmmer exfolgreicher geſtalten ſi
die Luftkämpfe durch den kühnen Unternehm
geiſt unſerer Flieger Jn den Morgenſtunden des 23
bruan griff eine Anzahl Jagdflieger einen feindlichen
Graben und Anmarſchwege an der Pi a ver an und rief
durch heftiges und wirkſames Maſchinengewehrfener aus
ganz geringer Höhe große Verwiryung beim Fen
vor. An dieſem Tage wurden an der italient
drei Tluggeuge brennend abgeſchoſſen. Jn der Nacht
25. bruar bewarfen unſere Bombengeſchwader in
10 Flügen viele Flugplätze und Bahnanlagen des S
und konnten trotz ſtarker, aber erfolgloſer Abwehr überall
ſehr Treffer beobachten. Uber dem Monte
G alb via wurde ein feindlicher Kampfflieger im
Luſtkampf abgeſchoſſen.

Heeresbericht



e Aroßen

Die neuen Operationen gegen
Großrußzland.
Zum deutſchen Vormarſch.

Amtlich wird aus Berlin gemeldet Kaum vermag
man auf der Karte dem ungeſtümen Vorwärtsdrandes deutſchen Heeres zu folgen. Orte, die e
vor wenigen Tagen in weiter Ferne zu liegen ſchienen
ind heute von den Spitzen und morgen von dem Gros

v Marſchkolonnen durchſchritten. Es iſt ein atemrauben
des Tempo, das die Kolonnen der e freier vom
Joch der Roten Garden eingeſchlagen haben, und
das ihnen täglich neue Dank und Segenswünſche der er
löſten Einwohner einträgt. Jn Eſt an d wütet unter
deſſen die Rote Garde weiter, ohne ſich von ihrer
Regierung im mindeſten beeinfluſſen zu laſſen. Am ſo
energiſcher vollzieht ſich der Vormarſch der Deutſchen, der
durch plötzlich einſetzende ſchl Witterung, Schnee,
Weſkwind und ſtarke Temperatur chwankungen nicht auf
gehalten werden kann. Zahlreiche tiefgegliederte neben
einander nord und oſtwärts vormarſchierende Kolonnen,
die ſich e n ausbreiten und ſtayke fliegende Ab
deilungen mit vtillerie und Maſchinengewehren voraus
W tehen größtenteils bereits in der allgemeinen
inie Pleskaur-DorpateReval. Das ſchnelle

Vorwärtsdrängen der Vorhuten hat nirgends zum Ab
reißen der Verbindungen geführt. Alle Kolonnen h
in ſich und mit dem Nachbantruppen trotz den gewaltig
und täglich amnwachſenden Entfennungen unausgeſetzt in
Verbindung Beſonders bewährt hat ſich die förde
rung geſchloſſener rößerer Truppenkörper auf den ſoge
nannten n v itten. Kilometerweit ziehen ſolche
Schlittenkolonnen durch die Wälder und zugefrorenen
Sümpfe Eſtlands und durch Livlands ſreundli Hügel.
Daß dieſes ſchöne Land ſo furchtbar durch die Tee m
Auswüchſe den Revolution leiden mußte! chon die
Schrecken des Krieges ſind furchtbar genug. Aber hier
in den vom Kriege überhaupt nicht berührten Gebieten
muß man die Verwüſtungen des Krieges, ſinnlos und
zwecklos e n wiederfinden! Vielleicht wäre manche
vereinzelte HGewälttat noch zu begreifen, wenn ſie ſich nur
gegen die Angehörigen des feindlichen Staates richtete
aber der Lette, der Eſte, ſie werden in gleicher Weiſe heimh wie der Deutſche, der leiden muß, ohne Kaum ch

rauſ, ob er Reichsdeutſcher war oder als vuſſiſcher
Staatsangehöriger im ruſſiſchen Heere Kriegsdienſte gebeiſtet hatte, einfach weil er einen deutſchen Ranen tvägt.

Nun, da die Tore von Dovpat und Rev al ſich den Be
freien öffnen und mit dem Verſchwinden der Roten
Garde die Rückkehr der Ordnung in dieſen altehrwürdigen
Städten angebahnt iſt, wird wieder Jubel in aller
Herzen ſein.
über die letzten Stunden vor dem Einrücken der Deutſchen

in Wenden
berichtet der Brief einer deu tſchen Dam e: Nach
dem unſere Gefangenen weg waren, kam eine ſchreck

Tiſche Nacht. Seit 4 Uhr nachmittags raſten die
Truppen. Was ſie nicht mitnehmen konnten, wurde in

Qufen verbrannt, namentlich Papiere Funken
S J

en

Soahlkoſe Explo ſionen an. Eine Menge
tobte durch die Straßen, plün derte die Läden, de
molierte die verlaſſenen Häuſer und zerbrach die Fenſter
Als der Morgen graute, zog die Menge, zum Teil mit
Flinten, durch die Straßen. Man wurde gewarnt, in
anſtändigen Kleidern hinauszugehen, und allgemein wurde
geſagt: Die nächſte Nacht iſt uwſere letzte Nacht.
Dann ſollten die Privatwohnungen geplündert und wir
Deutſchen für vogelfrei erklärt werden. Wir
hofften von Stunde zu Stunde, ja von Minute zu Minute
Wir rührten uns nicht vom Fenſter. Dann aßen wir
um 1 Uhr in trübſter Stimmung Mittag. Darauf ging
ich ans Fenſter und ſchrie auf: Sie waren da, die
Deutſchen. Die Nervenſpannung war zu groß. Wir
ſanken alle in uns zuſammen. Dann erſt eilten wir auf
die Straße, ſie zu begrüßen.

Franzöſiſchengliſche Stimmen über den Vormarſch.
Maxcell Sembat ſchreibt im s Die Deut

ſchen können über die Ruſſen als Herren
verfügen. Sie werden die ruſſiſchen Gebiete methodiſch
ausbauen und organiſieren. Das iſt die Wahrheit, die
allen in die Augen ſpringt. Bedauerlich iſt es, daß man
die Wahrheit e früher ſehen wollte, als es noch Zeit
war. Heute iſt Rußland für ſich und uns ver
o ven. Hervé ſchreibt einen Leitartikel in der „Vie
wive“, in dem er ſagt e liegt ouf denKnien. Das katſerliche Deutſchland das
ſeit 49 Monaten der ganzen übrigen Welt die
Shange halt, iſt nach der Eroberung Rußlands, Ser
biens, Belgiens, Nordfrankreichs und Norditaliens in der
Lage des frangöſiſchen Katſerreichs, als es ſich bis Gibral
tar, Neapel und an die Elbe erſtreckte.

Die „Times“ melden aus Petersburg. Die ruſſi
ſchen Soldaten ſetzen dem deutſchen Vormarſch nur
geringen oder faſt gar gar keimen Widerſtand ent
gegen. Die polniſchen Legionen ſcheinen mit den Deut
ſchen zuſammen zu arbeiten. Die Stadt Minſk wurde
von polniſchen Soldaten im Einverſtändnis mit den Deut
ſchen beſetzt. Die Deutſchen entwaffneten 40 000 Ruſſen,
behandeln ſie aber nicht als Gefangene ſondern laſſen ſie
laufen, ſobald ſie die Waffen abgeliefert haben.

Die Kämpfe in Finnland.
Nach „Dagens Nyhenter“ hat General Mannerheim

eine Proklamation erlaſſen, in der er ſchwört, das wert
wicht eher in die Scheide zu ſtecken, bis die geſetz liche
Ordnung im Lande wiederhergeſtellt, alle
Je ne genommen und die laßten Krieger

enins ſowohl aus Finnland wie aus Ruſſiſch
Karelien vertrieben ſind.Das finniſche Hauptquartier teilt mit, daß der Kampf
nördlich Bförneborgs einen für die Weiße Garde

ümſtigen Verlauf genommen habe, und nennt drei
Dörfer, die erobert worden ſeien. ine Kanone ſeh er
beuntet worden. An der Front von Tavaſtlhan d hätten
die Angriffe des Feindes nach fünftögiger Dauer aufge

ört. An der Front von Kowrel ken greife der Feinde an. Die ert vom Savolqak ſei r S
Wie „Stockholms Dagblad“ aus Ebero erfährt wurde

die Sonntag abend in Agland ankommende ſchwediſche
Miſlitärex pedition beim Einlaufen von ruſſiſchen
Batter ien auf Hammacudda be ſchoſſen Die ra
waten erreichten zwar die ſchwediſchen Schiffe micht, aber

der ganze Vorgang bedeutet nach dem bisher mit den
Ruſſen getroffenen Ubereinkommen eine Aufſehen er

vegende dochtsverletzung. Auch zwei der ſchwe
diſchen Poſten auf Aaland wurden von den ruſſiſchen Gar
der nene Die neue Ankunft von Roten Gardiſten
aus Finnland ſetzt die Agländer in große Schrecken, da
man von deren Seite Unruhen befürchtet.

Vom Seekriege.
über die Erlebniſſe des Hilfskreuzers „Wolf“

liegt jetzt eine größere amtliche Darſtellung vor, auf
die wir morgen zurückkommen,

Ein Begleitſchiff des „Wolf“ geſtrandet.
„Ritzaus Büro“ meldet gus Skagen: Der Bilbaver

Dampfer „Jggotz Mam di ſtrande te geſtern abend
öſtlich Skagens Leuchtfearer. Der von deutſchen Offizieren
geführte Dampfer hatte eine die wut ſche Priſſenm an n
ſchaft am Bord und führte zahlreiche Paſſagiere
mit die Beſatzungen von etwa einem Duſtzend verſenkter
Schiffe. Mehrere waren ſeit acht Monaten an Bord und
hatten den St i lTe n O zehn und den Atlantiſchen
Oze am durchquert. 32 Leute wurden durch die Skagener
n e bei Sbagens Leuchtfeuer gelandet.

Einer ſpäteren Meldung zufolge wurden zwei weite
Gefangene von dem ſpaniſchen Peſſen denen t e
r auſtraliſche Militärärzte interniert. Unter den ge
bandeten Paſſagieren es „Jgotz Mandi“ ſind 9 Frauen
und 2 Kinder. Sie waren alle ſehr heruntergekommen.
Unter den Paſſagteren ſind verſchiedene Nationalitäten
vertreten, ein Däne, ein Schwede, ein Norweger, zwei
Amerikaner ein Türke, der Reſt Engländer oder en liſche
Koloniſten. Der gerettete Däne erzählt daß ſein h
der amenikaniſche Dampfer „Vererume im
Stillen Ozean auf der Reiſe von Neuſeeland wach Sam
Frangisko vom deutſchen Hilfskreuger „Wolf“ m
2. Juli 1917 genommen wurde. 14 Schiffe wurden aufge
bracht oder venſenkt. Das letzte war die norwegiſche Bark
e e Im Stillen Oßean verſenkte der „Wolf“
den fapa niſchen Poſtdampfer „HadatzeMaru“, der einen Wert von 60 Millionen Kro
wen hatte Einige Paſſagiere wurden auf den „Jgotz
e e an befinden ſich jetzt in Skagen.„Jgotz Mandi, der erſt vier Jahh iſt, wird aug n e ier Jahre alt iſt, wird auf

ine weitere Meldung aus der Nacht vom 25. zum
Febyuar beſagt: Der e geſtramdete ſpan ſche

mpfer ſitzt noch immer feſt. Aber die eigentliche Be
ung a die Jriſenmannſchaft, insgeſammt 55 Mann, ſo

as Schiff ſind noch keine Beſtimmungen ge

Die Ratten verlaſſen das ſinkende Schiff.
Am Sonnabend haben der amerikaniſche und der

ja pam iſſche Botſchafter ſowie der chineſüſche,
der ſüagmeſiſche und der braſiliani ſche Ge
ſchäftsträger mit ihrem Perſonal, zuſammen 150
Perſonen, Petersbung in einem Sonderzug ver
Daſſen. Man glaubt, daß ſie ſich vorläufig nach Wiatka
oder Wologna an der ſibiriſchen Eiſenbahn begeben. Die
engliſchen und franzöſüſchem Botſchafter
werden bis zuletzt in Petersburg bleiben.

Der Belagerungszuſtand
wurde in Petersburg verhängt, Straßenkund
gebungen ſind verboten. Journaliſten werden im Smolny
inſtitut nicht mehr zugelaſſen. Alle bürgerlächen
Blätter ſind völlig undterndrückt.

„Havas“ meldet aus Odeſſa: Die Arbeitsloſen
beſchloſſen von den Bankem, Fabriken und Haus
beſitze rn unverzüglich die

Auszahlung von 10 Millionen Nubeln
fordern. Im We wünden ſich die Arbeits

loſen das ſelber holen

zählen, daß die Vertreter der Kapitaliſten das Recht
habem, dieſe Summe auf die verſchiedenen beſitzenden
Klaſſen zu verteilen.

Bolſchewiſtiſche Grauſamkeiten.
Der polniſche General DomborMusnitzki richtet W

genden Funkſpruch an alle ziviliſierten Völker „Am
18. Febritar 1918 wurden nach Bobruisk drei ver
t im melte Le ichen von polniſchen Kriegern gebracht.
ewohner des Donſes, wo die Leichen gefunden wurden,

Ter angezeigt, daß die ruſſiſchen Barbaren
olſchewiki die gefangen genommenen Polen drei

Stunden lang peinigten, ihnen die Augen
ſtachein, die Leibergußſchlützten und die noch
Lebemden begruben.“
Helſingfors wird von den Ruſſen geräumt.

Stockholm, 28. Febr. Wie ſchwediſche Blätter er
rn ſind die regulären ruſſiſchen Truppen jetzt auf aus
ührlichen Befehl der ruſſiſchen Regierung daran, Hel
ſingfors endgiltig zu räumen.

Rußland lehnt die Sonderwünſche der
Alliierten ab.

Stockholm, 28. Febr. Aus Petersburg wird ge

e ihnen von der engliſchen und franzöſiſchen Regierung
vorgelegten Sonderwünſche, die bei dem Abſchluß eines
Friedens mit den Mittelmüchten zu berückſichtigen wären,
anzuhören.

Die Engländer verlaſſen die ruſſiſchen
Gewäſſer.

Stockholm 28. Febr.
fahren, haben ſämtliche im Eismeer weilenden Schiffe

der Engliänder den Befehl erhalten, innerhalb 24 Stun

N. nahm er 1901 ſeinen

band zu ſchwächen. Es ſo

aus

meldet: Die ruſſiſche Regierung hat es abgelehnt, die Bot
en der engliſchen und franzöſiſchen Regierung über

i

Wie ſchwediſche Blätter er

den die Gewäſſer zu verlaſſen. Ein Funkſp

liſche Schiffahrt geſperrt iſt.

Politiſche Aberſicht.
Schweiz. Die amerikam iſſche Wühleret n

der Schweig gegen De tſchl and. Das Berner
Tagblatt“ kommt auf die „Temps Meldung zu ch wo
nach amerikaniſche Flieger in Deutſchland Flugbläthem n
W Sprache abgeworſen hätten, deren letzter Satz
gute:

„Wir untterſtützen die nach der S h werzgeflüchteten Deutſchen, r u re
Umwandlaung des deutſchem Kaiſernreichs
ineine Republik arbeiten.Das Berner Blatt bemerkt dazu Jehzt wiſſen wie end

lich aus glaubwürdiger Zuelle, wer die Herren Fernau,
Roſemeier und alle anderen aufrechten deutſchen Demo
kraten mitſamt ihrem Orc „Freie Zeitung unterſtützt.
Jetzt wird einmal rund heraus erklärt daß fremder Ein
fluß auf Schweizer Boden gegen Nachbarn intrigient mit
dem wir in Freundſchaſfe leben. Jetzt wird einmal hübſch
eingeſtanden, daß die Schweig zum Tummelplagz vöſter
vechkswidriger Umtriel e gemacht werden ſoll. Win danten
dem Pariſer Zenſor, der dieſes Eingeſtändnis zu werten
hatte. Will nun der Bundesrat dieſe Fußangel unſerer
internationglen Pflichten micht ſchleunigſt umſchädlith
machen Will er jetzt die „Freie itung“ in l el e „Freie Zeitung“ micht auffordern, i ein mall über die Quelle ihrer t
weiſen Es wäre höchſte Zeit.

Deutſchland

m

ren ha ſind ag nachmittag n Neuſtrelitz eingetroffen. Jn ihrem Geſolge befand ſh U A.

Mecdk-
einer Königl.

in der es
folge bedürfen verſchiedene Tatſachen noch einer ſicheren

geſtattet
Auf

alb als nächſte i eals nächſter Agnat die Regierungsgew alt in

Eine Der König vonWürt tem berg hat anläßlich ſeines 70. Geburtstages
dem Stellvertreter des Reichskanzlers, v. Payer, das
e reuß des Ordens der württembergiſchen Krone ver

Eenerallentnant z. D. Jmhoff-Paſcha iſt tervon 65 Jahren in Berlin plötzlich an e rn ort
Oberſtleutnant im I. Badiſchen Feldartillerte- Regiment

Abſchied und ging zufammen
glgen Werſten Euler und Dieihlurth. au

Umgeſtaltung und Verveſſer m der r
hat er ſich beſondere Verdienſte erworben
gegenwärtigen Kriege wirkte er nur als geiſtiger Teil
nehmer durch Rat und kluge Beurteilung mit,

Das Kriegspreſſeamt über die Hetze
gegen Ludendorff.

Amtlich wird mitgeteilt. In einer Preſſebeſprechung
am 11. Febrihar hat der Chef des Kriegspreſſeamks den
Preſſeventretern folgendes mitgeteilt:

„Nach verſchiedenen Meldungen, deren Ghaubwälrdigkeit
nicht am geringſten anzugweifeln iſt, iſt die Entente im
Begrifff, mit raffinierten Mittelln einen neuen Propa
gaändaplan gegen die Perſon des Erſten Genevalquartier
meiſters in Szene zu ſetzen. Weg mit Ludendorff! heißt
die Parole. Mit dieſen neuen Schlachtruf wendet die En
tente eines der ehe Mittell an, um Deutſch

damit eine große Klft im
deutſchen Volk geſchaffen werden von der die Entente ihre
Rettung erhofft. Auf ihr Schwert und unſere re
nung ſcheint man große Stücke nicht mehr zu ſetzen
verſucht man uns des Führers zu berguben, der als echte
Hand Hindenburgs unerſetzlich iſt. Jch gebe der Preſſe
von dieſer feindlichen Anternehmung Kenntnis, damit ſie

2

je Vertreter der Banken und durch ihre Haltung der Entente von vornherein auch dieſe
der Jnduſtrie beſchloſſen den Arbeiterorganiſationen die
We o ter e eng Hegenden Nachrichten die zu der vorſtehend angeſhrten

Hoffnung zeuſtören kann.
Von einer näheren Bekanntgabe der katſächbüch vor

Mütteillung an die Preſſevertreter Veranlaſſung gaben
mußte aus begreiflichen Gründen n we Die
Behandlung dieſer Mitteilung in der Preſſe hat dahin

den Parkeikampf und zu Angriffen aufpolitiſche Perſönlichkeiten ausgen. wurde.
Da dies in keiner Weiſe dem Zweck der Mittellung entſprach und nicht gebilligt wurde hat das et

in einer Preſſebeſprechung am 18. Februar die Preſſever
treter gebeten, dieſe unerwünſchten Erörterungen ei in zu

ſtellen und erneut betont, daß die n lediglich über
die Pläne der Entente unterrichtet ſein ſolle, um ſie

durchkreugen, ſobald ſie an das Tageslicht treten. Die
öffentliche Feſtſtellung dieſer Vorgänge iſt notwendig ge
worden, nachdem Zeitungen, die bei den Preſſebe
ſprechungen vertreten waren und ſomit über den Sachver
halt unterrichtet ſind, durch ihre Darſtellung die Ver
mutung aufkommen laſſen als ob das Kriegspreſſeam
den ſchädlichen Parteikampf oder die perſönlichen Angriffe

gebilligt habe. e
Damilt rücht das e e hörbar von dem un

erfreulichen Gebaren der gll deutſchen und ver
wamdten Organe aih. Dieſe Blätter haben, entgegen dem

gefühnt. daß ſie von einge hnen en für

Wunſche des Kriegspreſſegints, ihre Treibereien gegen de
Mehrheitsparteien auf Grund einer „Hetze gegen Luden-dorff“ fortgeſetzt und wieder einmal gezeigt, daß
der innere Frieden Hekuba, Verheſzumg aber und har
Bſe Verdächtigungen oberſtes Ziel ſind.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Mexſebarg.

t vwaſſe des ee Admiralität zeigt an, daß Archangelſt für die eng



an

S 15.

gen.

r ätzen können wir
werden die Wünſche der
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

h h hFür die anläßlich unſerer
Verlobung dargebrachten J
Geſchenke und Glückwünſche 9
ſagen wir auf dieſem Wege
unſern herzlichſten Dank

Merſeburg, 28. Febr. 1918

9

2 Charlotte Horn
Paul Voigt
e

J

Angzei

Für die deran beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

oder Plä keineVerantwortung übernehmen, n
Auftrag

b ti

r e

8

gilt Hant, 5

9

Am Sonntag den 24. Februar ist unser
Vorstandammnitglſed

er Foufs Polvnnngrnſt
nach Kurzem Krankenlager sanft ent-chlafen. Der-gelbe war ein strebsames Mitglied und war stets für
das Wohl, des Vereins bedacht

Wir werden seiner stets daukbar gedenken.

Merseburg, den 27. Februar 1918.

Der Vorstand und Aufsichtsrat
des Merseburger Spar- und Bauvereins.

Bekanntmachung.
Der Privatmann Herr Arthur

Schwickert hier iſt als Schieds-
mannsſtellvertreter für den 3. Be-

zirk wiedergewählt und vom König-
lichen Landgerichtspräſidenten in

Halle auf eine dreijährige, am
15. Februar 1918 beginnende

Amtsdauer beſtätigt worden.
J Merſeburg, den 25. Febr. 1918.
I. 231/18. Der Magiſtrat.

AeraJch beahſichge In im

ganzen oder in Morgen Parzellen
an der Leipziger und Dürren-
berger 2c. Kreuzung belegen, auf

I 6 Jahre zu verpachten.
Felt, Meuſchauer Mühle.

Bekanntmachung üher Gagt

Kartoffeln.
Nach 8 2 Abſatz 1 der Verord

nung über Saatkartoffeln aus der
Ernte 1917 vom 16. Auguſt 1917

Bl. S. 711 durftenSagttartoffein aus einem Kommu-

nalverband in einen anderen nur
geliefert werden, wenn die Liefe

rung auf Grund eines bis zum
November 1917 einſchließlich

abgeſchloſſenen und vom Liefe
rungs Kommunalverband geneh
migten Vertrages erfolgte. Auf
Grund des S 5 Abſ. 2 a. a. O. hat
der Staatsſekretär des Kriegser
nährungsamtes beſtimmt, daß
Saatkartoffeln aus einem Kommu-
nalverband in einem anderen ge
liefert werden dürfen, wenn die
Lieferung auf Grund eines in der
Zeit vom 5. Februar bis 15. März1918 Achlenhch abgeſchloſſenen

und von dem Kommunalverband,aus deſſen Bezirk die Kartoffeln

Pür die uns anlässlich des Hinscheidens unseres
teuren Gatten und Vat rs, des

wiesenen Khrungen innigen Dank auszusprechen.

Februar 1918
Im Namen sämtlicher Hinterbliebenen

Emilie Hechler,

von s0 vielen Seiten bezeugte Teilnahme sagen wir

Wir uns gedrungen, dem Herrn Kommerzienrat Berger,

Inepektor Steckner für die dem Entschlafenen er-

Rittergut Werder, 9 7den

in Bad Hürrenberg,
nahe am Gradierwerk gelegen, mit
Obſtgarten, 128 Morgen Feld, zu

verkaufen. Näheres erteilt

Karl Schmidt,
3. Kulmbacher Bad Hürrenberg.

1grober Kleiderschrank
21020165060,

2 einfache Wasehtische,

4 einfache bettstellen
zu verkaufen Halleſche Str. 39.

Edle
C Shälerdunge

Rüden, Hündinnen und Welpen,
ſcharfe Wächter

kaufen Sie e u. ſachgemäß
Deutſchen schäſerhund Zwinger

geliefert. werden, i tſchriftlichen Vertrages erfolgt. Der
Antrag auf Genehmigung iſt als
bald nach Abſchluß des Vertrages,
ſpäteſtens bis zum 20. März 1918
zu ſtellen. Der Erwerber hat ne
Beſcheinigung des Kommunalver
bandes, in dem die Kartoffeln zur
Ausſaat verwendet werden ſollen,
beizubringen, daß die Wieferung
zur Deckung des des

e e iſt.

Bür die vielen Beweise aufrichtigster Teil-
nahme beim Iinecheiden unserer lieben Mutter sagen
wir hierdurch unsern herzlichsten Dank.

Meuschau, den 27. Februar 1918

et an

e

Hofmeisters Hechler,
hierdurch herzlichen Dank Ganz besonders fühlen

der verw. Frau Kommerzienrat B- rger und Herrn

„Reidl's Hof
Niederwartha Bez. Dresden.

e Sie ausdrücklich Preisliſte S. P. gegen 20 Pfg. in Marken.

Hochtragende Ziegezu verkaufen de e 30.

zu e
e r e an Perſonen

gung,
n die ſie ſelbſt Zur Ausſagt

verwenden wollen. Die Abgabe
iſt jedoch der Kreiskornſtelle anzu
zeigen.

Merſeburg, den 20. Febr. 1918.
Der Königliche Landrat.
J. V. gez. v. Grone.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 25. Febr. 1918.

Der Magiſtrat.
Viehzäylurg am 1. März 1918.

Am 1. März d. Js. findet eine
Viehzählung ſtatt, welche nach der

J des Bundesrats vom4. Auguſt 1914 ſtattzufinden hat.Dieſelbe erſtreckt S auf Pferde, e
Rindvieh, Schafe,
gen, Kaninchen
Auch

Schweine, Zie
und Federvieh.die Verwendungsart der S

Pferde und die Zahl der a
und Zuchtſauen wird erfragt. Die

Nach erfolgter Deberführung und Be-
erdigung unseres einzigen und unvergeß-
Hehen Sohnes und Bruders

Fran
sagen wir allen lieben Verwandten, Bekannten und
Nachbarn sowie dem Militärverein und der Jugend
zu Trebnitz für die prachtvollen Blumen- und Palmen-
spenden und das ehren volle Geleitunsern aufrichtigen
Dank. Besonderen Dank auch Herr Pastor Günther
für seine schöge Grabrede. Auch herzlichen Dank
für alle Liebe und aufrichtige Teilnahme.

Familie o
Trebnitz, den 28. Pebruar 1918.

Ergebniſſe der Viehzählung dienen elediglich den Zwecken der Staats
und Gemeindeverwaltung und
Förderung wiſſenſchaftlicher und
gemeinnüßziger Aufgaben, wie Se
bung der Viehzucht. Die viehaltenden Haushaltungen ſorore
die Hausbeſitzer oder deren Stell
e werden erſucht, den am
1. März 1918 vorſprechenden Zäh
lern die erforderlichen Auskünfte
zu erteilen, um die Feſtſtellungenes h zu fördern.

Merſeburg, den 26. Febr. 1918.
IV. 418 18. Der Magiſtrat.

Krankenverſorgung.
Diejenigen Perſonen, die auf

Grund der Entſcheidung der Kran
kenprüfungsſtelle Anſpruch auf die
Lebensmittelzulagen für Lungen
kranke haben, erhalten von heute
ab gegen Vorlegung ihres Be

r in der ſtädtiſchen Krankenſtelle, Rathaus,
1 Treppe, Zimmer Nr. 14, einen
Gutſchein zum Bezuge von ein
halb Pfund Landkäſe aus der
Krankenverkaufsſtelle Mohr-Gott-
hardtsſtraße.

Verkaufspreis
Ein halbes Pfund 53 Pfennig.

Merſepurg, den 28. Febr. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. II. 601/18.

r kin sehönes laniſhaus

amerikanischer Buchführung

Mbbelſtüche Fr. Dittmar, walter oder ähn liche Vertrattens
ite er nnhte Bann aufſeher. Gute Jeugniſſe ſtehenmaſchine billig zu an itannOvere Breite Str. 21. r e

Möbl. Wohn und Schlafzimmer
ſucht beſſerer Herr zum 1. April ingutem Hauſe Angeb. unter 1000

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.Stube und Schlafgtmmer tun
möbliert) von kinderloſen Leuten
per 1. Apriz oder ſpäter zu mieten
geſucht.

Denen unter L M 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Junger Mann ſucht ſofort
möbliertes Zimmer.

e e unter „7. 2.“ an
Exped. d. Bl.

Freundüch möbl. Zimmer

ſofort zu mieten geſucht.
Off. mit Preis abzugeben bei

Juſt, Schmale Str. 14.
en freundliche kleineDame Wohnung in ruhigem

Off. bitte unter
15 an die Exnved. o. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
wöhl Dwwer mit Kochgelegennhent.

Off. an W. Olſchewski, Leung,
Baracke 181, Zimmer 9.

ſöhl. Immer oder Schlafstehe

ſofort geſucht. unter A O 19
an die Exped. d. Bl.Junges n welches im
Büro tätig iſt, ſucht
sohrift!. Nebenbeschäftigung
Off. u. 221 Ha. d, Exped. d. Bl. erb.

Herr ſuchtKiaufer- Unterricht
Offerten mit Preis unter 28F

an die Exped. d. Bl.
Dame ſucht Anterr? ch t. in

die

Hauſe.

bei. Bücherreviſor. Angebote mit
Preisangabe unter Unterricht
an die Exped. d. Bl.

Suche für meine Tochter, welche
n chule abſolviert hat, ab

pril
Anfangsſtellung.

Offerten unter J. R. an
Exped. d. Blattes.

Guche Stellungals Lagerhalter, len Ver

die

Daſelbſt wird auch ein e er
S haltener Kinder-Sportwagen zu
kaufen geſucht.
Eine 2 Meter lange,e Futterriſte zu verkaufen

Halleſche Str. 81.

faſt neue

m Tenrnns
geſucht.

o Zinsly, Bäckermſtr.
Olgrube 39/41.

Ein Stamm ſchwarze
J Thäringer Barthühner

1,3 zu verkaufen
Halleſche Str. 81.

3 eiſerne Eggen

J verkauft Geuſa Nr. 40.
Kaninch en verkauſt

Anter- Altenburg 6.

fur /ur bartenarhe

ſtellt ein Trebſt, Nordſtr.
Garkenarbeiker

ſtellt ſofort ein
lahdschaftegärner Schumann,

Sand 1, 1 Tr.
Guterhaltener Kinderwagen
zu verkaufen Hirtenſtr. 8, unten.

Gutgehendes
Friſeurgeſchäft

Sinn der Jmmohiligr- und

Mobiliar n meinin n Hühnerhalter.r

rungs Beſtimmungen des

Ablieferung von Eiern durch

Nach Abſchnitt I1 der Ausfüh zu kaufen geſucht
Herrn

u zu aufen ger S unter2Z an die xped. d.Gebianhie ötßbadewanne

Altere zuverläſſige Frau wird
zur Beaufſichtigung von 2 Kindern
im Alter von 4 und 6 Jahren
geſucht.

Offerten an
Frau Marie Sporbert,
KeuſchbergDürrenberg,

Leipziger Str. 36.
Zu ſofort wird
ſaubere Aufwartun

geſucht Chriſtianenſtr. 6, 1 Tr
Kl. Ritterſtr. 13, part.

Igelangenden

Die Jmmobiliar u. Mobiliar
Verſicherungsbeiträge für das Jahr
1918 ſowie die nach dem Geſetz
vom 3. Juli 1913 zur Einziehung

Reichsſtempelab
gaben für die bei der Provinzial
StädteFeuerSozietät Verſicherten
hieſiger Stadt ſind drei Viertel
vom Beitragsverhältnis innerhalb
4 Wochen an unſere Steuerkaſſe
zu zahlen.

Nach S 7 der Allgemeinen Ver
ſicherungs Bedingungen ſind die S
Verſicherungsbeiträge für das
ganze Jahr im Voraus zu zahlen,
doch ſteht es den Verſicherungs
nehmern frei, die Zahlung in halb
jährlichen Beträgen wie bisher zu
leiſten, von denen der erſte inner
halb der oben angegebenen Zeit,
der zweite im Laufe des Auguſt
zahlbar iſt.

Nach Ablauf dieſer Friſt tritt
ſofort koſten vfticheige e e
einMerſeee den 26. geh n

Magiſtrat.

Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes
vom 11. September 1917 ſind für
das abgelaufene Wirtſchaftsjahr
für jede Henne mindeſtens 6 Eier
abzuliefern

Die ſtädtiſchen Geflügelhalter
werden erneut darauf hingewieſen,
daß dieſe ablieferungspflichtigen
Eier unter allen Umſtänden bis
ſpäteſtens zum 14. März 1918 an
die ſtädtiſche Eieraufkaufsſtelle
Gr. Ritterſtr. 5 und Obere Breite
Straße 7, abgegeben ſein müſſen.

Zuwiderhandlung wird nach
8 11 der Anordnung des Herrn.
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes
vom 11. September 1917 beſtraft.

Merſeburg, den 26. Febr. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. II. 588 18.

Kleines Huus r ver e.
Anzahlung nähe Merſeburgs ſofort
zu kaufen geſucht. Werte Offerten
mit Preisangabe erbeten an

Oswald Probsthain,
Reuden b. Kemberg.

Land bei guter

digem Hauſe geſucht.

5000 Mk gegen ſichere Hypo-
thet ſofort oder ſpäter

auszuleihen. S unter L F 200
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Höh. Dwwer mit Schlathamme

und elektr. Licht zu vermieten
Hälterſtraße 6.

Ein möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten

Roonfſtr. 11, 2 Tr. rechts.
Möbliertes Zimmer

in gutem Hauſe Nähe des Bahn-
hofes an beſſ. Herrn zu vermieten.
Zu erfr. in der Exped. d.

freunc. möbl. immer
für 1 auch 2 Herren ſofort z ver
mieten. Wo? e die Exp. d. Bl.

4 Zimmer) vonWohnung einer ruhiger Fa
milie ſofort oder ſpäter in anſtän-

Off. unter

Eine ſaub. Aufwartung

bei hohem Lohn für einige Por
mittagsſtunden tägl. ſofort geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Huf wartung
ſucht Frau Moßbach, Seffnerſtr. 311.

Anſtändige, ſaubere Frau Wucht
zum 1. 3. Stelle zum Geſchäfts
oder Büroreinigen. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Schwarze Taſche
mit Kneifer, Scheere, Taſchentuch,
Schlüſſel. Mittwoch abend ver
loren. Ehrl. Finder wird herzlich
gebeten, ſelbige g gute Belohn.
abzugeb. Schmale Str. 18, pt.

Braunes Portemonnate mit
Inhalt verloren. Gegen Belohn.
abzugeben Halleſche Str. 74,

1. Treppe.
Mittwoch nachmittag am Poſt

ſchalter ein gräuer Handſchuh
verloren. W. gegen BeF S 12 an die Exped. d. Bl. lohnung Steinſtr. 1, part.



U olF-CheuterHerren
Damen

Anzüge,Ulster und Paletots
in allen Grössen,

Hosen, Joppen, Lüster-Jackets
blaue Arheits-Jacken u. s. W.
-UlIster u. -Manfelkleſder für Sommer und Winter, elegante Seiden-

mäntel, Regenmäntel und Jackeits,
fertige Kleider für Konfrnanden ohne Bezuoscheln Sehr prelswert,
Blusenröcke n Volle und Seite von 42 b ap,
Blusen evtrüchende Heodeiten in Volle, Feide, (cen de creme, (hdifton, gemalt

UBd besticht in manoigfaltigter Jadtüdrang
S

in besonders grosser Auswahl.Kinder-Konfekiſon
Garantiert keine Papierware, da ich solche üherhaupt nicht einführe.

H. Taitzu, Neumarkt 18ücohe Iuwahl.

Jelephon 33.

Jch habe heute eine Bekanntmachung Nr. I 1/2. 18 KRA be-treffend Höchſtpreiſe füür Eichen und Fichtengerbrinde erlaſſen.
Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Jungen und in

Se Weiſe veröffentlicht worden.
gdeburg, den 13. Februar 1918.Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.

Anzüge e uin allen Grössen
Paletots kür Knaben und Madehen,

rohe Auswahl.

g. lelephon 337.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
findet am 1. März 1918

vormittags von 8—9 Uhr auf die dine tuntmern 19512050

10 2051 215010--11 2151 2200am 2. März 1918
worin tags von 8— g Uhr n d Ordnungsnummern 2201—2300

2301-2400

10--11 2401 2450
J A. 349“18.

v e

n

taatt.

24. a e

e

lrhez Netze
rinnen
Se

Sonntag den 5. März, von abends 1/2 8 Uhr ab

h

Dir. Artur Dechant.
Freitag den 1. März 1918,

abends /28 Uhr

Der
Zzigeunerbaron.
Operette in 3 Akten von J. Strauß.

Sonntag den 3. März 1918,
abends 2/28 Ahr:

Der Fgeunerbaron.

Operette in 3 Akten von J. Strauß.

Nachmittags 44 Ahr;
Hänſel und Gretel

Märchen in 5 Bildern

mm ſie
Gr. KRitterstr. I.

Programm v. Freitag bis Sonntag.

Die Faust
Schicksals
Ergreifendes Drama aus dem

Leben eines Zirkusklowns in vier
Akten. Jn der Hauptrolle der be

rühmte Charakterdarſteller
Alwin Neuß.

Wie Schnurzel zu

einer frau Kam.
LuſtſpisSin 3 Akten von Gerhard

Dammann.

an

von rags d Ahr m e
Gonntag ab 3 Ahr Jugendvorſtellg.

Herſteigerung
831in der Königlichen Merförſteret Halleg G., Gchutzbezirk Burgliebenan,

Jagen 41, 42, 44 47, 52, 54, 55, 57 (Schlag, Aushieb, Durchforſtungen
und Sammelhieb)

Mittwoch den 13. März 1918, vormittags von 9 Uhr ab,
im Thamm'ſchen Gaſthofe zu Raßnitz

100 Eichen Abſchnitte IV. P. Kl. mit 30 fm
50 Erlen Abſchnitte III. V. Kl. mit 28 m1 Kiefer IV. Kl. mit 0,5 iw;
(80 Eſchen und Rüſtern Abſchnitte IV. u. V. Kl. mit 100 km
40 Weiden und Pappeln Abſchnitte IV. u. V. Kl. mit 16 ſw;
v r EichenScheite und Knüppel, 60 rw Reis I. l.a on u. RüſternScheite u. Knüppel, 200 rm Rest u. Kl.

eichholzScheite u. »Knüppel, 100 rm Reis l. u.r öffentl. Leſehalle im Hetzug un öhcſin

t öffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.e Tee retes und größten Tageszeitungen und Zeitſchriften

liegen aus.8 Monatsleſekarte Preis 50 W
Jahresleſekarte
Famtilten-Monatsleſekarte

r Jahresleſekarte Mk.ageskarten 10 Pfg.Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian zu haben. Kindern
und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet
Der Verein zur Förderung der Jugend (E. V.

Inventar Aubktin Möhren.
Sonnabend den 2. März 1918, Verkauf nachm. von 25 Uhr

vormittags 11 Uhr, in erſter Höllenſcheune am Damm.
zu Geißelröhlitz Nr. 19 Auch im ganzen an jedermann

bei Neumark-Bedra. Gußeis. KesselDreſchmaſchine, Reinigungsma

in weiß emaill. empfiehlt

ine, Säemaſchine, Häckſelma

t. Müller. Khmale Str. 19.

ſchine, Rübenſchneidemaſchine,

Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

Laſtwagen mit Erntezeng, Kutſche

Oumerhagr,

Mt.
et

Dezimalwagen, Jentrifuge, Hobel
bank, Geſchirre, Bettſtelle Schrank,Soſg, Tiſche, Bänke, 10 Ellern,
5 Pappeln, es Werkzeuge

Die Besitrer.

Rammer- Lichismieſe
Kleine Ritterstrasse 3. Pernruf 529.

Ab morgen Freitag bis Montag
Dis Töehter des Diehneisters!

hesselndes L ehbensbild in einem Vorspiel und 4 Akten.

Und ein vorzügliches Beiprogramm,

Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.O

G eMerseburger Ratskeller.,
Sonnabend den 2, MärzVII. un er KonSert

ausgeführt von den bekannten Kräften,
Anfang 248 Uhr. O. e e

eTücht. Schiosser
und eMontagearbe iteor

gegen hohen Lohn geſucht. Zu melden bei Obermonkeur Schwartz,
neue Bauſtelle in Lützkendorf.

Rrdegewandter Hell

der Aue
(auch Kriegsbeſchädigter), die ſich zum Beſuch von Privatkundſchaft
eignen wird für den proviſionsweiſen Verkanf eines leichtverkäuflichen

GO

G

3

(Keu), Pflug, 2 Walzen (ſe 3 Glie

Koßhaare, Kaninchen- und

der), 3teilige Egge, Krümmer,
Rübenheser. Schweinekaſten, 2

Hasenfelle und zahle höchſte
Preiſe.

bitte abholen.
Max Schneider. u rmJohannisſtr. 16.

zeitgemäßen Artikels geſucht. Evtl. Alleinverkanf für den Kreis
Merſeburg.

Meldungen Freitag den März, nachmittags von 2—4 Uhr
im Neuen Schützenhaus“.

Verein d. Hundefreunde,
Freitag den 1. März 1918,

824 Uhr abends. Verſammlung in
der „Wartburg“.8 S an zur Hebung der

hier liefert Geſlügel von n

Truten, Enten und den beſten
Wirtſchaftshennen aller Raſſen
Näheres Geſchäftsſtelle Trommer,
Unter- Altenburg 13, r rSonntag den 3. März, 3nachm., im Neuen Schuhenhauſe
Beſprechung der neueſten Tages
fragen, Beſtellung von Jungge-
flügelfütter und Entrichtung des
Jahresbeitrages.

owia en
KuRTKaRIuSW aW ergeburg

werden ſchnell u. gut repariert be
Albrecht, Halleſche Straße

Junges kräft. Mädchen, 18 J.,

guchtSlelſung
in beſſ. Haushalt. Selbige hat
Hü altungs Schule beſucht undwill i e vervollkommnen.

Offerten bitte Roßmarkt 2.
Fr. Stroiseh, e

Hierzu eine Bellage
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Parlamentariſches.
K Die Arbeiten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am Mittwoch die
Vorlage zur Abänderung des Handelskammergeſetzes in
enſter Leſung beraten Sie wurde vom Handelsminiſter
Dr. Sy do w. begründet. Namens der Fortſchrittlichen
Volkspartei begrüßte Abg. Meyer Frankfurt die Vor
lage. Doch hob er guch den Widerſpruch zwiſchen dieſer
Novelle zum Handelskamnmergeſetz und dam Geſetzentwurf
zur Umgeſtaltung des Herrenhauſes hervor. jene will die
Vertretung von Handel und Jnduſtrie verbeſſern, dieſer
ſteht mit einer gerechten Vertretung von Handel und Jn
duſtrie nicht im Einklang. Am Donnerstag und Freitag
ſollen der Juſtizetat und der Etat des Meditzinalweſens
zur Verhandlung kommen. Am Sonnabend will das Ab
geordnetenhaus keine Plenarſitzung abhalten, um dem
Haushaltsausſchuß und auch dem Untergusſchuß der
Wahlrechtskommiſſion Zeit zur Förderung ihrer Arbeiten
zu geben. In der nächſten Woche werden dann im Ple-
num der Bergetat, der Etat des Handelsminiſteriums und
die Polenfragen beraten werden. Die Wahlrechtskom
miſſion, die vor einer Woche ihre latzte Sitzung abgehalten
hat, wird erſt in der nächſten Woche am Freitag und
Sonnabend zuſammentreten. Ob die erſte Leſung der
drei Geſetzentwürfe zur Umgeſtaltung des preußiſchen
Landtags in der Kommiſſion überhaupt noch vor Oſtern
veendet werden wird, erſcheint kelneswegs ſicher. über
den Zeitpunkt, wann die Zweite Leſung dieſer Geſetzent
würfe im Plenum beginnt und enden kann, läßt ſich da
nach gegenwärtig noch keine einigermaßen begründete
Vorausſage machen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 28. Febr. Eine 90 000 Mark Schen

k u mg iſt der Akademiſchen Vereinigung Halle Wittenberg
von einem ihrer Mitglieder aus der Provinz Sachſen
überwieſen worden. Hier ſoll eine gärtneriſche
Verſuchs anſtalt errichtet werden, die den Zweck hat,
die Sorten zu prüfen und den Gärtner bei dem prakti-
ſchen Anbau durch die Erfahrungen, die ſie ihm an die
Hand gibt, möglichſt vor Mißerfolgen Zu bewahren Da
neben wird die Anſtalt auf dem Gebiet der Beobachtungen
s Wachstums der Pflanzen, ihrer Krankheiten, der
Schädlinge uſw. wertvolles Material liefern.

Torgau, 27. Febr. Unter der Uberſchrift. „Wie
Leſheansmittel umkommen berichtet das „Lieben
werdager Kreisblatt“ über den ſolgenden, ſchier unglaub-
lichen Vorfall Auf der Station Klitzſchen bei Torgau ſtand
tagelang ein Kartoffelzug, von einigen Soldaten
bewacht. Als die letzte großte Kältewelle kam die tage
d vorausgeſagt war, ließ man die wertvolle Ka v
toſſelladung voll ſtändigerfrieren. Wer iſt
für dieſen unerſetzlichen Schaden verantwortlich? Ank
wort für die Offentlichkeit erbeten!

Calbe a. S. 27. Febr. Auf Veranlaſſung der Hieſi
e webeelargbeerſch lager h die von hüeſgen Vand
wirten ohne Erlaubnis nach dort ausgeführt waren

Altenburg, 27. Febr. Zur Förderung des her
Suar begabter Volksſchüler auf höhere
Schulen hat der Schulvorſtahd 3000 Mark ausge
worfen, dabei aber den Wunſch geäußert, daß zu dieſem
Zwecke ſtagtlicherſeits die Hauptſache getan werden möge

Merſeburg und Amgegend.
28. Februar.

Der Lenzm ongt.
„And drängen die Nebel moch ſo dücht
Süich vor dem Blick der
Sie wecket doch mit ihrem Licht
Einmall die t zur Wonne!“

Lenzmonagtl Wie ihn unſere Vorfahren
Mag ſich dieſer Monat auch noch am manchem

März!

wannten. S e v wenTage vauh und uniiebens würdig zeigen, ein wahrer Lenz
hauſch umweht doch das Wort März, das uns der Kalender
geigt. Wir denken dabei an Schneeglöckchen und Veilchen
an Sonne nd Frühling, am bunte Wieſen und luſtige
Bächlein. Wir aſmen unwillkürlich auf, denn des Winters

Verſchollen.
Original-Roman von H. Courts-Mahler.

44. Fortſetzung. Nachdnuck venboten.
„Ach ich glaube, ich werde überhaupt nicht heiraten

Jch habe ein kühles Herz. und die Männer haben mich
bisher entweder gelangweilt oder geärgert. Sie ſagen miv
Komplimente und denken dabei mir an meinen Reichtumn,
das iſt micht verlockend.“

Vevas Augen leuchteten auf.
„Dann ſind Sie noch keinem rechten Mann begegnet

e e na ſind anders geartet als der Deutſchen.“
ifian lachte

O nein, ich habe auch ſchon in Deutſchland welche
kennen gelernt von der Sorte

Dann ſind es eben keine vechten Männer geweſen.“
Meinen Sie, daß es ſolche „rechte“ Männer gibt e“
Veva nickte energiſch.
Da vom einem weiß jch ganz genau daß er nicht

mach Gald. und Gut ſieht“, ſagte ſie mit leuchtenden Augenn,
erſchwak aber Heftig, als ihr das ſo herausgefahren war.

Liljan fühlte einen ſeltſannen Schmerz im ihrein Herzen
Sie hielt ſich aber in der Gewalt und gab ſich auch den
Anſchein der Unbefangenheit, als hätte ſie dies halbe
Geſtändais Vevas nicht beachtet.

Nun es mag ſein, daß ſich zuweilen einem armen
Mädchen ſo ein rechter Mann zeigt. Bei uns armen
reichen Madchen iſt das wohl kaum der Fall. Sie können
ſich glücklich preiſen, Genoveva, daß Sie arm ſind. So
haben Sie doch die Gewißheit, nur um Jhrer ſelbſt willen
geliebt und begehrt zu werden.

hen werden ſich gewiß auch noch genug rechte
Männer Zeigen, Lilian. Sie brauchen wahrlich nicht zu

eigniſſe äm der Wellt

Herrſchaft iſt nun doch bald gu Ende,
ängen und wir ſehnen uns Hingus ins Frete, das Ver
jüngen der Nagur zu ſchauen. Unbekümmert um die Er

reitet die Zeit vorwärts, gleich
mäßig, unaufhahtſanm. Dem einen bringt ſie Freude und
Glück, den andern vernichtet ſie, Menſchen e und
gedeihen wie es nach den ewigen Natungeſetzen beſtimmt
iſt. Wieder will uns der Frühling ſein Tor bald öffmen,
Damit wir ſeinen Garten ſchauen, wo inmitten duftigen
Grüns Blumen blühem und Vögel ſingen. And wieder
wie alle Jahre nehmen wir dies Gottesgeſchenk dankbar
hön, diesmal aber mit dem heißen Wunſche daß es der
lahe Kriegsfrühling ſei lDen Name Märß iſt lateiniſchen Arſprungs und iſt ab
geleitet von Mardius oder Mars. Bei den alten Römern
war er der erſte Monat des Jahres und da er die Zeit des
Kampfes zwiſchen Frühling und Winter durch ſeine Witte
rung zeigt, benannten ſie ſhn nach ihrem Kriegsgott. Erſt
Kann der Große begann die Verdeutſſchung der Monats
mamen und ſo erhielt der März den ſchönen Namen
lenzimmghbothh (Lenzmongait). Es iſt ſchade, daß uns der
Name März geläuftgen geblieben iſt, der uns micht ſo Hold
den kommenden Frühling kündet, denn die Namen „März
veilchen“, „Märzenſchnee „Märgzſchäfchen“, „Märzenbier“,
„Märgbecher (Schneeglöchchen), „Märzenhaſe uſw.
zeigen, daß er ſich ſo leicht nicht hat durch den deutſchen
Namen verdrängen laſſen. Zwar gilt der Märg in meteo
rologiſchen Rechnung als erſter Frühlingsmongt, zeigt ſich
aber oſſt recht um wirt lich und rauh. Aber der Umſchwung
der Jahreszeit iſt doch unverkennbar durch die Lenzboten
in Der Nabur. Die Luſtwärme hält ſich allerdings im
Durchſchnitt während der erſten drei Wochen auf dem
nſuederem Stand vom nur 3 Grad und erſt im letzten
Mongtswiertel hebt ſich die mittlere Tagestemperatur, re
nach der aſtronomiſchemn Nachtgleiche weiter zu ſteigen. Da
mit kehrt dann wirklich der früihlingsmähtzige Charakter
Bei uns ein. Normallerweiſe bringt uns Der März noch
11 Froſttage, darunter 2 Eistage. Jm ganzen vechnet man
mit 3 heiteren Tagen und 13 Tage bringen uns mäßige
Niederſchlage, von denen es an 7 Tagen ſchneit. Erſt um
Ende des Monats treiben gewöhnlich die Knoſpen gewalt
ſam heraus, zumal ſich die Sonne um volle 12 Grade im
hen Bahn weiter erhebt und das Tageslicht bereits deut
lich die Vorherrſchaft über die Nacht gewinnt. Auch in
dem alten Bauernregeln ſpielt der Märg eine Rolle: „Jm
Märzen kalt und Sonnenſcheim, wird eine gute Ernte ſeltu

Naſſen Märß iſt für keines Bauern Herz Trochner
März und ſeuchter April, tut es dem Landmann nach
ſeinem Will. Was März nicht will holt ſich der April.

Donnerts im Märzt, ſchneit's im April.“ Nun wollen
wir hoffen, daß der März uns ein paar Frühlingstage
Heſchert, auf daß die Hoſſnung auf beſſere Zeiten meſu erne amnd friſche frühlngsſfrohe Zuverſicht in unſeren
Herßen aufgehe!

Neuer Garniſonkommandant. Der jetzige Kom
mandeur des Gefangenenlagers, Generallentnänt Grzellens

e liche i gonſchg aQuedlinburg und der dortige Lagerkommandant, Exrzelens

v. Gebderm, als Lager und Garniſonkommandant nach

hier verſetzt SeUber den Verkehr mit Saatkartoffeln veröffentlicht
der Magiſtyat eine Bebanntmachung des Kgl. Landrats
De wir alle Kartoffelambauer beſonders aufmerkſam
machen.

Die NähgarnNot. Die Reftchsbekleidungsſtelle will
nächſtens eingehende Grundſätze bekanntgeben, die zur Er
leüchterumg der Verteilung von Nähgarn beitragen werden.
Eine größeye Menge Baumwoll-Nähfaden als die Zzuge
teilte ſteht für das erſte Vierteljahr micht zur Verfügung.
Rollen ginn 50 oder 100 Meter alſo unter 200 Meter Zu
liefen iſt aus techmniſchew Gründen nicht möglich. Die
Zuteilumng von Leinengwirn wird in allernächſter Zeit
erfolgen.

Ablieferung von Eltern durch Hühnerhalter. Das
ſtäd tiſche Lebensmirtelamt macht bekannt daß auf Grund
der etlaſſenen Beſtimmungen für das abgelaufene Wirr
ſchaftsjahr 1917 für jede Henne mindeſtens 6
Eder abzuliefern ſind. Die ſtädtiſchen Geflüger-
halter werden daher erneut darauf hingewieſen daß dieſe
Ablieſfenungspflichtigen Eier unter allen Amſtänden bis
ſpäteſtens zum 14. März d. Js. an die ſtädtiſchen Eter

„Mein Gott, auf welch ernſthaftes Thema ſind wir
da unverſehens geraten. Kommen Sie Genoveva, wir
wollen wieder hinuntergehen Meine Zofe wird ja in
gwiſchen eingetroffen ſein. Ich will mich ſchnell umziehen.
Und dann freue ich mich auf ein behagliches Teeſtündchen
mit Jhnen, Jhrer Fräulein Tante und Papa. Auch Mr.
White müſſen wir heute dazu bitten, Papa hat ſicher aller
le mit ihm zu beſprechen.

So plaudernd ging Lilian vor Veva her die Treppe
hinab in ihre Zimmer. Lächelnd winkte ſie unten Geno
veva zu.

„Alſo in einer halben Stunde, liebe Genovevar“
Damit verſchwarid ſie in ihrem Salon
Bey war ſchon dabei, einen Anzug für ihre junge

Herrin zurechtzulegen, und ging ihr flink und geſchickt zur
Hand während ſie aufgeregt plauderte über die neue Um
gebung und die neuen Verhältmiſſe.

r

Dante Shaſt ordnete eigenhändig noch allerlei Klein
keiten am Teetiſch. Dieſer war heute allerdings reich
holtigern beſetzt als damals, da John Croßhall mit ſeiner
Tochter Kreußberg beſichtigte. Heute war in Küche Keller
und Vorratskamntern alles vorhanden, was in einen vor
nehmen und reichen Haushalt gehört. Und Tante Staſis
Hasfrauenherz labte ſich an dieſer Gewißheit.

Veva ſtand am Fenſter und ſah ihr lächelnd zu.
„DTantchen, jetzt gibt du dein Deobüt als Hausdame Mr.

Eroßhalls Jch habe mein Debut als Geſellſchafterin Miß
Lülhians ſchon hinter mir.

Die alte Dame ſchaute prüfend über den Teetiſſch.
ch habe wahrhaftig Lampenfieber, Kind, das kann
ich dir ſagen. Wie ging es denn bei dir

Gang tadellos. Ich verlebte eine ſehr angenehme
Viertelſtunde mit meiner veizenden, jungen Herrin. Sie
fand. meinen Namen ſchön und ich dem ihren. Und ſieürchten, nicht um Jhvrer ſelbſt willen geliebt zu werden.iliam erhob ſich hachend. S wünſchte, daß wir uns wie gute Freunde nur beim Vor

die Tage werden J auſtauſsſtellen große Ritterſtraße 5 (Lebe

müttel, die er vorzüglich geſchult

t

nsmiüittellamt)umd Obere Bueiſteſtraße 7 (Kaufmann rüg) eben

ſein müſſen. rDie Zahlung der Jmmobiliar und MobiliarVer
ſicherungsbetträge ſür 1918 für die bei der Provinzial
Städte euerrSogttät Veſichrerten hieſtger Stadt hat wie
den Magiſtrat bekannt macht innerhalb 4 Wochen bei der
Steuerkaſſe zu erfolgen.

Auf die Viehzählung am 1. März d. Js. macht der
Magiſtrat um den vorliegenden Nummer noch beſonders
aufmertkſam. Die viehhaltenden Haushaltungen ſowie
die Hausbeſitzer werden erſucht, den vorſprechenden Zählern
die erforderliche Auskunft zu erteilen und die Feſtſtellung
des Vtehbeſtandes zu fördern.

Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit bei den Beſtands-
angaben für die Erlangung von Bezugsſcheinen. Amtlich
wird uns mitgeteilt: Es kann nicht oft genug darauf hin
gewieſen werden, daß es nicht nur im vaterländiſchen Jn
tereſſe unbedingt notwendig iſt, bei den Angaben über den
vorhandenen Beſtand, welche zur Erlangung eines Be
zugsſcheines notwendig ſind, gewiſſenhaft zu ver
fahren, ſondern daß Unwahrhaftigkeit in dieſer
Beziehung für den r ſehr üble Folgen
haben kann. Auch hier in Merſeburg iſt kürzlich feſt
geſtellt worden, daß in der Bezugſcheinſtelle unrichtige
Angaben gemacht wurden, um Hemden und andere Ge
brauchsgegenſtände zu erlangen. Es iſt feſtgeſtellt worden,
daß der Antragſteller noch mehr von den gewünſchten
Gegenſtänden im Beſitz hatte, als der zubäſſige Mindeſt
betrag war. Jn ſolchen Fällen bleibt nach den Beſtim
mungen nichts übrig, als die Angelegenheit der Staats
anwaltſchaſft zu übergeben, und im vorliegenden alle hat
dies eine Strafe von 100 Mark für das Familienober
haupt und 50 Mark für die Tochter nach ſich gezogen.
Ebenſo iſt es ſtraſbar, ſich von anderen Leuten Be
zugsſcheine geben zu laſſen. Eine hieſige Frau hatte ſich
dadurch einen Bezugſchein verſchafft, daß ſie ihrer Waſch
fram einen alten Mantel ſchenkte und ſich dafür den Be
zugſchein der Waſchfrau geben ließ. Auch dieſes Ver
fahren mußte der Stagtsanwaltſchaft mit eteilt werden
und hat für die Frau eine Strafe von 75 ark nach ſich
gezogen. Der Bezugſchein iſt natürlich ungültig Alſo
iſt unbedingte Wahrhaſtigkeit bei dieſen Angaben durch
aus nötig

Verkauf von Kaffee-Erſatz. Die Verſorgung der
Bevölkerung mit Kafſee-Erſatz iſt bekanntlich einer grund
legenden Anderung unterworfen worden, und es werden
künftig nur ganz beſtimmt vorgeſchriebene Mengen an
Kaffee Erſatz dem eingelnen Gemeinden zugewieſew werden,
welche dieſe Mengen dann an ihre Verbraucher weiter zu
geben haben. Der früher mögliche ſveie Ankauf grö-
ßerer Mengen fällt fort. Bis zum 15. März iſt noch
der Verkauf etwa vorhandener Mengen freigegeben. Des
halb wird auch darch das ſtädt iſche Lebensmittelamt bei
der diesmaligen Verteilung eine größare Menge
von KafſfeesEr ſatz angeboten, und es e im dringenden Jnteveſſe der S braucher, von dieſer Gelegenheit,

ſich fur die Zukunft einen Vorrat zu ſchaffen, auch Ge
ehe Natürlich nd Erigmittel immer nurExrſaßmittel und niemals ſo, wie das eigentliche Erzeug

ee-Exrſatzmittel ſind ja die Ge

wert ſein, die jeht gebotene Gelegenheit zu ergreifen, da
ein Kaffee-Erſatmittel, welches vielleicht dem einen oder
dem anderen micht gattz zuſagt, immerhin noch bedeutend
beſſer iſt, wenn man es hat, als ein anderes, vielleicht
dem einzelnen Geſchmack beſſer zuſagendes Mittel, wenn
man es nicht hat.

Vortragsabhend zum Beſten des Mobilmachungs
ausſchuſſes vom Roten Kreuz. Da man in Mitteldeutſch
land bekanntlich wenig Sinn für norddeutſchen Humor
hat, ſo war es ein Wagnis, in Merſeburg einen Abend
anzuſetzen, der ausſchließlich Erzeugniſſe dieſes norddeut
ſchen Humors brachte. So war denn auch der Tivoliſgal
läwgſt nicht ſo beſeßt, wie man es im Jntereſſe des guten
Zwecks wohl gewünſcht hätte, es waren aber immerhin
noch erſtaumnlich viel Zuhörer erſchienen die dem Königl.
Sächſ. Hofſchauſpieler Profeſſor Adolf Müller mit
großem Intereſſe lauſchten Und vielleicht auch dazu ange
regt ſind, ſich doch einmal eingehender mit dieſem Like
rakurzweig zu beſchäftigen. Profeſſor Adolf Müller iſt
ein Meiſter in ſeinem Fach. Er beſitzt glänzende Stimm

Er ſpricht das Platt

namen nennen Das geſchieht nun auch. Ach Tantchen,
was iſt ſie für ein liebenswürdiges, entzückendes Geſchöpf
e viel zu liebenswürdig und ſchön für eine Dollarprin-
Zeßß.

„War ſie mit ihren Zimmern zufrieden?“
„Sehr hauptſächlich das Turmzimmer gefiel ihr

ſehr. Wie kann es auch anders ſein. Unſer liebes Kreuz
berg iſt. ja im ein wahres Märchenſchloß verwandelt
worden.

Tante Staſt ſtellte ein Kriſtallglas mit roten Roſen
auf den Teetiſch.

„So, ich denke, num ſieht der Tiſch hübſch und einladend
aus wie meinſt du, Vepa?“

Dieſe trat neben ſie und legte den Arm um ſie.
„Reizend, Tantchen, ganz reizend. Du haſt eine glückliche Hand. Alles, was du anfaſſeft wird ſchön

Tante Staſi ſeufzte lachend
Bloß an mir ſelber iſt dies Verſchönerungsverfahrimmer nutzlos geweſen ereriw
Veva küßte ſie zärtlich.

„„Mein goldiges Tantchen biſt du aber doch, und i
möchte dich guch kein bißchen anders haben.“

„Na ja, Kind ſo für den Hausgebnauch, wenn mam ſich
an meinen Anblick gewöhnt hat, da mag es wohl gehen.

Ehe Veva antworten konnte, öffnete ein Diener die
Tün, und Mr. Croßhall trat mit ſeiner Tochter ein Arm
in Arm blieben ſie am der Tür ein Weilchen ſtehen, als
wollten ſie das behagliche Bild in ſich auf nehmen. Hier
in dieſem Zimmer war alles geblieben, wie es ſchon ſeit
vielen Jahren war. Auch das anſtoßende Wohngimmer war
auf Mr. Croßhalls Wunſch unverändert geblieben. Alle
Zimmer, die noch gut im Stande waren, hatte er durch
aus in ihrem alten Zuſtände belaſſen wollen.

(Fortſetzung folgt.)



nicht nur klar und ſauber, ſondern er verfügt auch Kber
die innigen, weichen Gefühlstöne, die gerade Dichter wie
Klaus Groth, Srih euter und Timm
e verlangen. Er krug das anſehnliche, g
fällende Programm frei vor und erntete wohlvperdientenBeſfal.. Als er am Schlug wer, wollte mar ihn noch
nicht fortlaſſen, und er war ſo liebenswürdig, auf das
lebhafte Betfallklatſchen hin noch die Lederhoſenſage von
Bories von Münchhauſen zum Beſten zu geben.
Sehr gefielen auch die oſtholſteinſchen Märchen von

il helm Wiſſſer und das hochdeutſch geſchriebene
Hapitel aus Heinrich Seidels Le bracht Hühn-
chen. Die Beherrſchung des Niederdeutſchen und die er
ſtaunliche Zungenfertigkeit des Vortragskünſtlers kam in
dem köſtlichen Stück „Aanten int Water“ von Klaus

r t h vorzüglich zur Geltung. Pr.Tivoli Theater. Am Freitag gelangt die mit ſo
großem Erfolge aufgenommene Dperette „Der i
geunerbaron“ zur 2. Aufführung. Sonntag r
mittag wird das alte ſchöne Märchen „Hänſel und Gretel
e Sonntag abend findet die letzte Aufführung der
eliebten Operette „Der Zigeunerbaron“ ſtatt. Jn Vor

bereitung befindet ſich das wunderbare Anzengruberſche
w des Pfarrer von Kirchfeld“) Volksſtück mit Ge
aug Der Meineidbauer“ Die einmglige Aufführung

des Skückes gilt als Benefiz für den beliebten Charakter
darſteller und Regiſſeur Hans Schütz.

40 jährige Merſeburger Reminiszenz.
Vor 40 Jahren, am 1. Märß 1878 beſtanden 9 Pri

maner vom Merſeburger DomGymnaſium ihr Abiturien
teneramen. 1. Guſtav Hoffmann aus Merſeburg,
21 Jahre, Sohn. des verſtorbenen Regierungsſekretars
Hoffmann ein Nachkomme des ſeit 1731 Konrektor und
1742-1783 Rektor am Merſebunger DomGymnaſitum
Magiſter Balthaſar Hoffmann geſt. 12. April 1789 in
Merſeburg. Er iſt Direktor der Alb e meinen Handels
lehranſtalt in Augsburg und zurzeit Major im 2. Land
ſturmJnfanterie-Bataillon München Jnhaber des Eiſen
men Kreuzes 2. Klaſſe. 2. Max Bäſge aus Merſeburg,
19 Jahre, Sohn des verſtorbenen Bankiers Bäge. Er iſt
Gymnaſtaldirektor in Strehlen üechl. 3. Ernſt Weber
aus Merſeburg 17 Jahre Sohn des Regierungsbuch
halters Weber. Er iſt Generalarßt, 11. Kriegs-Samitäts-
IJnſpektion, DanzigLamgfuhr. 4. Max Schwa re gus
Merſeburg 20 Jahre, Sohn des verſtorbenen Bötttcher
meiſters Schwarze. Er iſt Studienrag am Gymnaſium inWiktenberg. 5. Adalbert Oeh er aus Schilda, 18 Jahre
Sohn des Kreisgerichteſekretärs Oehler in Halle. Er iſt
Oberbürgermeiſter in Düſſeldorf, Mitglied des Herren
hauſes 6. Oskar El ſt e aus Merſeburg 20 Jahre Sohn
des Skonoin Elſte. Er iſt Studienrat am Gymnaſium
Marburg a. d. Lahn. 7 Ernſt Simon aus Calbe an der
Sacile, 18 Jahre, Sohn des Kreisphyſikus Dr. Simon
Er iſt Reichsgerichtsrat in Leipzig. 8. Wilhelm Rang v
aus Merſeburg 20 Jahre, Sohn des Arbeiters Ragb. Er
T Profeſſor am Gymnaſtum in Alttenburg. 9. Hermann

ch mi di aus Meuſchait, 19 Jahre, Sohn des Ziegellei
beſitzers Schmädt. Er iſt Generaſloberargt in Nünnberg,

Zurgeit in Frankreich tDie ſchriftlichen Prüfungsarbeiten wurden am 18. bis
23. Februar 1878 angefertigt. Für den deutſchen und
lateiniſchen Aufſatz waren fohgende Aufgaben ſtellt
Den e das Anglück zuweilen daß es Manne

e De Tod derder Nachſo war r Provinzial Schulrat Dr. Heiand,

Aßmus verband mit der Feier die Entlaſſung der Abi
Damals ſtand das DomGymnaſium noch an

ſeöner alten Stelle neben dem Dom vor und über dem
Kreußgang gebaut, bis am 18. Oktober 1880 der Auszug
und 1883 der Abbruch geſchah

Es iſt gewiß ein ſeſtener vielleicht kaum je dageweſener
Falll, daß nach 40 Jahren ſämtliche 9 Abſſturienten noch
beim friſchen Leben ſind und alle ſich in angeſehener
Stellung befinden. Tüchtige Kerls“, wie der Merſeburger
ſagt, ſind vor 40 Jahren aus unſerem DomGymnaſium
hervorgegangen. Sie hatten die ſchöne Abſicht, das 40-

jährige Jubiläum in der „Goldenen Sonne in Merſe
burg zu feiern, was aber bei den jetzigen Verhältniſſen
unmöglich iſt. Aber herzlich gedenken werden ſie in der

re ihrer Merſeburger Zeit und ihres vor 40 Jahren
eſtandenen Examens. Möge in fröhlicher Tafelrumde

ihnen eine ſchöne Nachfeier erblühen in gutem Frieden.
Den 40 jährigen Merſeburger Domſchul Abiturienten vom
1. März 1878 die herzlichſten Glückwünſche

Arthur Schwickert.
r

Anordnung über den Verkehr und Verbrauch der Eier
im Kreiſe Merſeburg.

Vom Kreisausſchuß wird für den Amfang des Kreiſes
ſears für das Eierwirtſchaftsjahr 1918 folgendes
eſtgeſetzt:

J. Verbot des freien Eierhandels. Die Ausfuhr wie
auch der Verſuch der Ausſuhr von Eiern von Hühnern
Enen und Gänſen aus dem Kreiſe Merſeburg iſt ver
hoten, ſofern die Ausſuhr nicht auf Anweiſung der Kreis
eterſtelle erfolgt. Nur die mit Ausweiskarten des Krets
ausſchuſſes verſehenen Perſonen (Eierauſkäufer) dürfen
Eier bei den Geflügelhaltern, und zwar nur in den in
der Ausweiskarthe bezeichneten Ortſchaften anlſſkaufen.
II. Ablieſerungspflicht. Die Hühnerhallter haben ſämt

liche Eier, die ſie nicht zur Ernährung ihrer Haulshaltungs
angehörigen brauchen, an die amtlich zugelaſſenen Auf
käuffes des Kreiſes abzuliefern Als Haushaltungsange
hörige gelten nur diejenigen Perſonen die bei dem Ge
fhügelhalber wohnen Und von ihm voll beköſtigt werden
(mit Ausnahme der Kriegsgefangenen und Saiſon
avbeiter).

Die Hühnerhalter haben eine beſtimmte Zahl Eier als
Mindeſtmenge im Jahre abzuliefern. Dieſe Mindeſt
menge wird durch eine in jeder Gemeinde zu bildende
Eierveranlagungs kommiſſion beſtimmt. Krankenhäuſer
und ſonſtige Anſtalten ſoweit ſie Geßlügelhalter ſind, ſind
von der Ablieferungspflicht befreit.

Jede Gemeinde muß nach dem Formular, das ſie vom
Kreis erhält, ein Voergeichnis der in der Gemeinde vor

handenen Sühne anlegen, das der Vera g. zu
grunde zu le iſt. Im übrigen iſt die Abg enmenge
der Geſlgelhaltern deren Hühner ſre den Vus gar
h enn, alſo der Hühner in ſmtlichen Landge
nd den gu der geſchloſſenen Stadtbeg gehaltenen Hühner für das Huhn auf m im d ſte m s
30 Eier und hinſichtlich der Hühner ohne freien
Auslauf auf mäöndeſteens 10 Eier im Jahre
ſfeſt zuſetzen.

Deomentſprechend haben die Geflügelhalter m den
einzelnen Monaten mindeſtens abzu
Häfen a) von den Hühnern m t freiem A u s l aſuf
von jedem Huhn im Mäng 3 Eier, im April und Mai
je 6 Eier, im Jumi 5 Eier, im Juli 4 Eier, am
Auguſt 3 Eier im September 2 Eier umd m
Oktober 1 Et, b) von den Hühnern ohne ſryeten
Aus lauf im März von je zwei Hühnern 3 Eier tm
April und Mat je 2 Eier von jedem Huhn, im Jumi
von je drei Hühnern 5 Eier, im Juli von je vier Hüh
nern 5 Eier, im Auguſt von jedem Huhn 1 Ei, im
September von je drei Hühnern 2 Eier und im
Oktober von je drei Hühnern 1 Et.

Hühnerhalter, die ihrer Ablieferungspflicht nicht ge
mügen, können in Zwangswege zun Abgabe der Eier an
gehalten werden. Es wird erwartet daß jeder Geflügel
halter über die Pflichtlieſerung hinaus jedes entbehrliche
Ei für die allgemeine Lebensmittelverſorgung zur Ver
fügung ſtellt. Die Hühnerhalter ſind verpflichtet den mit
der Durchführung und Kontrolle der Efewerfaſſung be
auftragten Perſonen Auskunft zu erteilen.

III Verbrauch der Eier. Eier von Hühnern Enten
und Gänſen dürfen an die michtgeflügelhaltende Bevölke
rung nur gegen Eiermarken durch die amtlich zu
gelaſſenen Eierverkaufsſtellen vergbfolgt werden. Die Ab
gabe von Eiern wird jeweilig bekannt gemacht.

IV. Preiſe. Den jeweiligen Erzeugerhöchſtpreis ſetzt
die Provingialeierſtelle in Magdebung, den Kllein handels
höchſtpreis der Kreisausſchuß ſeſt. Aus dem Anterſchiede
zwiſchen beiden Preiſen werden die Aufſchläge der Auf
käufer und Verkaufsſtellen, ſowie die Gebühren der Kreis
eierſtelle beſtritten

Strafbeſtimmungen. Zuwiderhandlungen gegen die
vorſtehenden Beſtimmungen werden mit Gefängnis bis
1 Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. beſtraft.
Neben der Strafe kann auf Ginziehung der Eier uſw. er
kannt werden.

Jnkrafttretung. Die Verordnung tritt mit dem 28. Fe
bruan 1918 in Kraft. Milt demſelben Zeitpunkt wird de
gleiche Anordnung vom 11. er 1917 aufgehoben.
Die Bekanntmachung über den Ver kehr mit Brut
ehe un vom 15. Februar d. J. bleibt hierdurch unberührtt.

Ausführungsbeſtimmungen. Die Kreiseierſtelle vichtet
im Kreiſe Merſeburg mehrere Eile uſanm mell ſtellen
ein, an die die von den Aufkäuferm geſammelten Eier ab
zuliefern ſind. Die Aufkäufer ſind verpflichtet, jedes Ge
höft. ihres Bezirkes, im dem Hülhner gehalten werden,
wöchentlich einmal zu beſuchen. Sie haben den Geflügel
haltern über die Zahl der abgelieferten Gier jedesmal
eine Quittung zu erteilen. Dieſe Quittung haben die
Hühnerhalter ſorgfiltig aufzubewahren und den Aufſichts
perſonen auf Verlangen vorzulegen. Können ſie ſi nicht
über die Menge der abgelieferten Eier ausweiſen, ſo
e ſie die Fehlmenge ihres Abllieferungsſolls nachzu
eiſten.

Zur Kontrolle der

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Freitag den 1. März.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. See und Fleiſchwaren: Auf den

Kopf der Bevölkerung 200 Gramm mit Knochen Gleich
zeitig Umtauſch der Reichsfleiſchkarten

Freibank: Von vormittags 8 bis 11 Uhr für die
Nr. 1951 bis 2200.

Lebengmittelzulage für Zungenkranke:
Gegen Vorlegung des Berechtigungsſcheines werden in
der ſtädtiſchen r (Rathaus, Zimmer Nr. 14)
Gut ſſchai ne ausgegeben, auf die Pfund Landkäſe
aus der Krankenverkaufsſtelle (Hoflieferant Mohr Gott
hardtſtraße) abgeholt werden können

S Leunag, 27 Febr. Am Montag fand im Gaſthof zu
Leung unter Leitung von Frau Paſtor Schumann für die
Mitglieder des Vaterländiſchen Frauenvereins im Hel
ferinnenbezirk Leung, Röſſen, Göhligzſch ein Unter
haltungsabend ſtatt. e Schumann hielt zu
nächſt einen kurzen Vortrag über die geſchichtliche Ent
wicklung und Bedeutung der Frauenvereine. Sodann
ſprach er über die Stellung der Frau im Kriege. Von
jungen Mädchen, die Mitglieder des Vereins ſind, wurden
darauf bezügliche Gedichke vorgetragem. Auch eine von
den Frauen trug einige Gedichte vor und erntete damit
großem Beifall. Frau Paſtor Schumann führte eine in
Betrieb geſetzte Kochkiſte vor, erläuterte deren Gebrauch
und zeigte die großen Vorzüge, die ſie auch für die Land
frauen beſitzt. Paſtor Schumann las darauf den Ab
ſchnitt „Zu Hauſe aus dem Buche „Die Leute von
Lluckendorf“ vor. Fräulein Schumann erfreute die An
weſenden durch Darbietung einiger Sologeſänge. Die
Pauſen zwiſchen den einzelnen Abſchnitten wurden durch
allgemeinen Geſang vaterländiſcher Lieder ausgefüllt. Am
Schluſſe wurde die Verteilung des Kaſſenbeſtandes unter
drei Kriegerfrauen vorgenommen ferner wurde Anregung
gegeben, die Sammlung von Frauenhgar uſw. eifrig fort
zuſetzen. Der wohlgelungene Abend rief den Wunſch nach
baldiger Wiederholung hervor.

g. Raßnitz, 27. Febr. Das Schlagen des Nutz und
Brennholßzes in den Königlichen Waldungen hier iſt be
endet. Auch die Aufmeſſüngsarbeiten ſind fertiggeſtellt,
o daß die Abnahme des Schlages ſeitens der zuſtändigen
Oberförſterei erfolgen konnte und der Verkauſstermin
gelegt werden kann. Sicherem Vernehmen nach iſt

ierzu der 11. März auserſehen

erregteB. W. am 1. Vorwiegend mild, Regen.h hetter, vielfach Wonig, etw ter, etwas

Nieder ſchläge in Schauer e
Handel und Verkehr

S Wegelin und Hübner Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei A.G. in Halle. Jn der Generalverſammlung
der Geſellſchaft wurden ſämtliche Anträge des Aufſichts
dates genehimigt. Es werden danach 20 Prozent Dr
vi dende ausgeſchüttet, welche ſogleich bei den übliche
Zahlſtellen zur Auszahlung ge langt. Die kurnusgemäß
gusſcheidendenm Au ſichtsratsmötglieder Generaldivektor
Max ZellHalle und Konſul Herm Steinke Berlin wurden
wiedergewählt Die Direktion berichtete, daß ſämtliche
Betriebsabteilungen voll beſchäftigt ſind.

S Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf K Co.,
Kommandit Geſellſchaft auf Aktien in Halle (Saale).
Jn den geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrats iſt beſchloſſen
der am 26. März ſtattfindenden Generalverſammlung eine
Dividende von 9 Puogent, wie im Vorjahre, vor
zuſchlagen.

Neueſte Nachrichten.
Wieder 25 000 B. R. T. verſenkt.

Berlin, 28. Febr. (Amtlich.) Eines unſerer Unter
ſeeboote, Kommandant Oberleutnant zur See Lohs, hat
kürzlich in der Jriſchen See und im Armelkanal 9 Dampfer
mit rund

25 090 BruktoRegiſter- Tonnen
verſenkt, darunter die bewaffneten tiefbeladenen eng
liſchen Dampfer „Eleganor“ (1980 Br. -Reg.To.), „Polo“
(2915 Br.Reg.To.), „Carlizle Caſtlo“ (4325 Br. Reg.
To.), ferner die engliſchen Küſtendampfer „Linesfteld“,
„Ardbog“, „Ben Rein. Mit den verſenkten Schiffen gingen
ſür die Feinde wertvolle Ladungen an Kriegsmaterial
und Gebrauchsgegenſtänden verloren, ſo mit dem Dampfer
„Eleanor“ eine Schiſffsladung Minen, für den Mittelmeer
kriegsſchauplatz beſtimmt. Die drei Küſtendampfer waren
mit Werg, Soda und Seiſe voll beladen. Beſonders wert
volle, mit mehreren Geſchützen bewaffnete Dampfer von
4000 und 7000 Br.-Reg.To. wurden in der Einfahrt zur
Jriſchen See aus ſtärkſter feindlicher Sicherung heraus

e en.Sei Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zum Vormarſch im Oſten.
Stockholm, 28. Febr. (PrivatTelegramm.) Wie

aus Petersburg gemeldet wird, nähern ſich die deutſchen
Truppen bereits Mohtlew, dem früheren ruſſiſchen
Hauptquartier.

Von den Friedensverhandlungen in Bukareſt
Budapeſt, 28. Febr. (PrivatTelegramm.) Wie

hier bekannt wird, iſt es in Bukareſt noch nicht zu den
richtigen Verhandlungen gekommen. Die Intereſſen Bul
gariens, der Türkei und HſterretchUngarns ſollen ſich
außerordentlich ſchwierig behandeln laſſen. Die
Sitzungen dauern bis tief in die Nachtſtunden an. Außer
dem führen die rumäniſchen Diplomaten mit den Dele
gierten ihres Staates nachdem noch immer geheime Be
ſprechungen Man laubt nicht, daß Rumänien ſo leicht

d b dort gedräng Wird

Der deutſche Heeresbericht.

WBerlin, 28. Febr. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

Die Engländer ſetzten ihre Erkundungen an vielen
Stellen der Front fort. Mit ſtärkeren Kräften ſtiehen ſie
während der Nacht am Houthoulſter Wald und nördlich
von der Scarpe nach heftiger Feuerwirkung vor. Jm
Nahkampf und im Gegenſtoß wurden ſie zurückgeſchlagen,

Heeresgruppen Deutſcher Kronprön z
und Herzog Albrecht.

Erſolgreiche Unternehmungen bei Avocourt und Les
Eparges brachten uns 27 Gefangene ein.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Operationen nehmen ihren Verlauf-
Jn Eſtlan d hat ſich auch das 4. Eſten Regiment zur

Bekämpfung der das Land vurchſtreifenden Banden un
ſerein Kommando unterſtellt

Jn Minſk wurden
2000 Maſchinengewehre und 50 000 Ge

wehre eingebräacht.
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

c

Zu den Friedensverhandlungen.
Berlin, 28. Febr. (Privat-Telegramm.) Wie in

Regierungskreiſen verlautet, geſtalten ſich die Friedens
ver handlungen mit Rumänen ſehr ſchwierig,
und es iſt nicht unwahrſcheinlich h e ſchließlich g be
gebrochen werden. Die deutſchen Bedingungen an Ru
mänien ſind rein wirtſchaftlicher Art, ſo daß ein Abbruch
der Verhandlungen nicht auf Deutſchland zurückzuführen
iſt, ſondern vielmehr auf die von Deutſchland unterſtützte
Forderung Bulgariens, ſich die ganze Dobrud
ha zu ſichern. Die Lage an der rumäniſchen Front
iſt außerdem in den letzten Tagen ſchlimmer geworden
infolge des großen Einfluſſes der Entente Agenten. Es
ſind bereits Vorbereitungen getroffen, bei Ablauf des
Waffenſtillſtandes event. wieder in den Kampf zu
ziehen.

BreſteLitowſk, 28. Febr. (PrivatTelegramm.)
Die ruſſiſche Friedensdelegation iſt verſpätet
geſtern mittag 2 Uhr hier eingetroffen, da ſie bei Dünaburg
in einem S e e de ſtecken geblieben. Trotz ki be
findet ſich nicht bei der Delegation, ſie wird vielmehr

eführt von Kolnipow. Trotz ki dagegen befindet ſich auf
em Wege nach Kiew, um den Friedensvertrag

mit der Ukraine zu unterzeichnen.
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